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die letzten Somienbiicke, die alsdann um Mittag noch

ans die Gewächse fallen/ verursachen, daß im Innersten
des Baumes die Fäulniß anfängt; diejes zieht die Käfer
her, und so verlieren wir Bäume, so werden Waldungen
verdorben, durch eine sshr gcringschcincnde Ursache. Wie
leicht ist es dem Schöpfer, uns seine Wohlthaten zu

entziehen! Wie viel Millionen Kräfte in der Natur,
die wir sonst nicht fürchteten, stehet, auf seinem Befehl
wider uns aus und werden uns schrecklich! Und wer
unter uns weiß wie es zugeht, wann so ein kleines Rad
in der großen Maschine der Welt verrückt wird?

Ebà

Nachtrag zur Beschreibung der Wirthschaft
der Lergamasker Schäfer. G. Samm-
lers z8 St.

Auf die Erinnerung des Hrn. B. i. im 42 St.
des Sammlers S. hat Hr. v. Albertini folgende»

Zusatz gütig eingesandt:

Der ganze Zins der Schäffer auf dem Splügnerberg
ist 400 Gulden, und wird jährlich richtig von ihnen

abgetragen. Wollte man wissen, wie viel dieses auf ein

Schaf, (deren sie über 900 haben) trift, so müsse man
die Pferde, deren sie 100 bis Stücke zur Sommerung
aufnehmen, und für jedes, wenn es den ganzen Sommer
droben bleibt, 7, 1/2 Pfund, zu 24 Blüzger jedes, neh-

men, abziehen; es zeigt sich, daß sie damit allein fast
den ganzen Alpzins gewinnen können.
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Mit Dank und Vergnügen werden wir die übrigen

Nachrichten von der Wirthschaft auf andern Alpen und

Bergen aufnehmen / zu denen uns der würdige Her?
Verfasser jener Beschreibung Hofnung.gemacht hat.

Äin bewahrtes Mittel/ den Samen und die

jungen Pflanzen vor den bMrmern
und Schnecken zu verwahren.

Es stehen viele Personen in der Meinung, daß sie

den Würmern und Schnecken, die sich während des

Umgrabens des Erdreichs vorfinden, auf keine bessere Art
das Garaus machen könnten, als wenn sie dieselben zer--

schnitten, zerstächen oder auf andere Art in die kleinsten

Stücken zertheilten; ,sse irren sich aber in dieser Meinung
gewaltig; indem es eine den, Naturforscher bekannte

Sache ist, daß sieh diesis Gewürm gleich dem bekannten

Vielfuß oder Polypen nur um destomehr vervielfältigt,
in je mehrere kleine Thcilchen es zcriheilt wird. Es ist

hier vhngcfehr der Fall, wie bei den Kartoffeln unter
den Pflanzen, wo auch die Stücken wieder zu ganzen

werden, wiewohl auf eine andere Art; schneidet man

nemlich der Schnecke oder dem Regenwurm seinen Kopf
ab, so wächst aus dem Rumpf wieder ein neuer Kopf,
und an den Kopf wieder ein neper Rumpf. Ja, wenn

man auch den Regenwurm der Länge nach durchschneidet,

so werden beide Theile wieder zu ganzen Würmern.

Indem man also auf diese Art bemüht ist, das Ungeziefep

zu vermindern so vermehrt man es mir in desto größerer

Zahl. Ein Sächsischer Landwirth bediente sich dagegen

folgendes Mittels mit sehr gutem Erfolg. Er verdünnte

i Maas
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